
  PEINE

Neuigkeiten über die Adenstedter
Ortsgeschichte hatte der Heimat-
verein bei seinem Dorfabend pa-
rat: Der Vorsitzende Hans-Joa-
chim Wolff berichtete über Au-
gust Heinrich Hoffmann von
Fallersleben – den Dichter des
Deutschlandlieds – und seine Ver-
bindungen zu Adenstedt.

Verbindungen, die Wolff so be-
schrieb: Die Adenstedterin Doro-
thea Margaretha Boës war einst li-
iert mit Johan Daniel Hoffmann –
sie ist eine Großmutter von Au-
gust Heinrich Hoffmann von Fal-
lersleben (von 1798 bis 1874).

„Ja, der Dichter des Deutsch-
landlieds ist ein Abkömmling der
Adenstedterin Dorothea Marga-

rethe Boës“, stellte Wolff fest. Die
Boës’ seien damals sehr verbreitet
in Adenstedt gewesen, sind aber
heute nicht mehr im Ort vertreten,
auch wenn deren Namen noch als
Inschriften in einigen Häusern von
deren Geschichte zeugten.

„Hoffmanns Eltern wohnten
lange in Fallersleben“, berichtete
Wolff. August Heinrich Hoffmann
von Fallersleben habe daher spä-
ter den Herkunftsnamen als Zu-
satz angenommen. „Die Familie
der Boës, seiner Oma, jedoch war
immer noch in Adenstedt ansäs-
sig“, sagt Wolff: „Überliefert ist,
dass Hoffmann von Fallersleben
im Jahr 1815 – er schreibt von 1813
– mit 19 Jahren die Silberhochzeit
seines Vetters in Adenstedt be-
sucht hat.“ Auch Hoffmanns
Nichte Emilie habe eine Feier in
Adenstedt besucht. „Sie schreibt
von einer schönen Feier, dass die
Gesellschaft nach der Feier ins
Odins-Hain zog.“

Der Adenstedter Heimatverein
hat recherchiert und herausgefun-
den, dass es im ehemaligen Gut-
shaus (heute „Edelstieg 1“) gewe-

sen sein muss (damalige Haus-
nummer „Adenstedt 97“). Wolff:
„Zwar gibt es keine Inschriften im
Haupthaus, doch der dazugehöri-
ge Schuppen weist den Bezug auf
die Familie Boes auf.“ Dort soll –
so der Wunsch des Adenstedter
Heimatvereins – eine Gedenktafel
angebracht werden. mey

Der Deutschlandlied-Dichter
hatte eine Oma in Adenstedt
Adenstedt Der Heimatverein berichtete über August Hoffmann.

Bei dem Dorfabend informierte der Heimverein die Besucher. Foto: Heimatverein

August Heinrich Hoffmann von Fal-

lersleben, der Dichter des Deutsch-

landlieds. Foto: Archiv

„Hoffmann von
Fallersleben hat
in Adenstedt die
Silberhochzeit

seines Vetters gefeiert.“

Hans-Joachim Wolff, Vorsitzender des

Adenstedter Heimatvereins.

 

Groß Ilsede. Die Ortschaft Groß Il-
sede bekommt auch in diesem
Jahr wieder einen „lebendigen
Adventskalender“. Geplant ist ein
ökumenisches Miteinander für
Jung und Alt täglich ab 1. Dezem-
ber. „Wir wollen Adventslieder
singen, eine Geschichte vorlesen,
bei Keksen, Tee und Glühwein ei-
ne Weile gemütlich plaudern“, be-
schreibt die Organisatorin Christa
Orthwein. Um die jeweiligen Gast-
geber ein wenig zu entlasten, brin-
gen die Gäste einen Trinkbecher
von zu Hause mit; wünschenswert
wäre auch, wenn die Besucher mit
einer Laterne kommen würden.
Zudem wird um Spenden für die
Ilseder Kinder- und Jugendarbeit
gebeten. Wer Lust hat, Gastgeber
zu sein, meldet sich bis Donners-
tag, 7. November, bei Christa
Orthwein, ò (0 51 72) 88 33.

Gastgeber gesucht für
„Adventskalender“

NACHRICHTEN 

Groß Bülten. Die Volksfestgemein-
schaft (VFG) Groß Bülten lädt die
Bevölkerung am Freitag, 1. No-
vember, zum Laternenumzug auf
den Hof der ehemaligen Grund-
schule ein. Zum 40. Mal findet
dieser Umzug durch das Dorf
statt. Beginn ist um 17 Uhr. Für
Essen und Trinken wird gesorgt.
Unterstützt wird die VFG in die-
sem Jahr von der Kindertages-
stätte Sternschnuppen.

Laternenumzug
in Groß Bülten

Lengede. Einen Lampionumzug
für alle Kinder der Ortschaft Len-
gede veranstaltet die SPD am
Freitag, 1. November, ab
17.30 Uhr. Der Umzug startet ge-
genüber dem Spritzenhius am
Brückenweg in Lengede. Für Ge-
tränke, Verpflegung und Musik ist
ausreichend gesorgt. Laternen
stehen ebenfalls zur Verfügung.

Lampionumzug
für Lengeder

Was ist wichtig, was

ist neu, was ist

etwas Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Klein Ilsede. Durch ein aufgehebel-
tes Kellerfenster sind Unbekannte
in der Nacht zum Dienstag in ein
Wohnhaus an der Königsberger
Straße in Klein Ilsede eingebro-
chen, teilt die Polizei mit. Im
Haus haben die Täter dann meh-
rere Behältnisse in den Wohnräu-
men geöffnet und durchwühlt.
Über mögliches Diebesgut und die
Höhe des Schadens liegen noch
keine Erkenntnisse vor.

Durchs Fenster in
das Wohnhaus

Lengede. Auf der Lebenstedter
Straße in Lengede hat die Polizei
einen 16-Jährigen aus Lengede
kontrolliert, der mit einem Klein-
kraftroller unterwegs war. Der Ju-
gendliche hatte keine Fahrerlaub-
nis ist, gegen ihn wurde ein Straf-
verfahren eingeleitet.

Ohne Erlaubnis auf dem
Kleinkraftroller

Von Udo Starke

„Wir sind zehn Mann, einer ist
nervenkrank, haben Hunger und
Durst, vielleicht Zigaretten und
Feuer“: So lautete die erste Zet-
telverbindung der verschütteten
Bergleute, die sich 1963 beim Gru-
benunglück in Lengede in den
„Alten Mann“ gerettet haben.
Erst die ans Tageslicht geschickte
Namensliste ergab, dass es sich
um elf Bergleute handelte.

Detailliert berichtete der Spre-
cher der Arbeitsgemeinschaft
Bergbau – der Lengeder Ortshei-
matpflege Werner Cleve – über
die Geschehnisse vor 50 Jahren,
die die Welt in Atem hielten: vom
Klärteicheinbruch, von den Bohr-
versuchen, von Pressekonferenzen
unter Polizeischutz und vom Be-
such des Bundeskanzlers Ludwig
Erhard, der den Männern Mut
über Funk zusprach.

Schnell wurde deutlich, dass es
sich um eine Vielzahl glücklicher
Umstände gehandelt hat, die zum
„Wunder von Lengede“ führten.
Unter anderem war der Hohlraum
nach Aussage von Zeitzeugen zu-
fällig angebohrt worden. Cleve er-
gänzte seine Ausführungen mit
Archivmaterial wie Bilder von der
Ilseder Hütte, damit die Zuhörer
die Geschehnisse besser verfolgen
konnten. Hinzugezogen wurden
auch Ausschnitte des Spielfilms –
etwa vom Wassereinbruch durch
den Klärteich mit Flutwelle.

Cleve vergaß nicht, die drei
Bergleute zu erwähnen, die am
dritten Tag des Unglücks in einer
Luftblase auf der 100 Meter-Soh-
le unter Barbecke gefunden und
am achten Tag gerettet wurden.
Danach waren die Rettungsarbei-
ten offiziell beendet.

Erst nach Hinweisen von Berg-
leuten auf den „Alten Mann Os-
ten 92“ hat man dort am zehnten
Tag noch gebohrt: Dabei wurden
in einem Bruchhohlraum elf Kum-
pel entdeckt, die mit Klopfzei-
chen am Bohrgestänge auf sich
aufmerksam machen konnten.

„Die dumpfen Schläge waren
nur hörbar, wenn man das Ohr di-
rekt an das Gestänge hielt“, weiß
Cleve. Um die Klopfzeichen zu er-
möglichen, sei ein Taschenmesser
benutzt worden, das ein Verschüt-
teter in seinen Gummistiefeln ver-
staut hatte.

Dass die Rettung nach wie vor

die Menschen berührt, zeigte das
große Zuhörerinteresse: Mehr als
70 Bürger waren in das Lengeder
Bürgerhaus gekommen, um die
Geschichte nochmals hautnah zu
erleben. Mit dabei war der geret-
tete Gerd Hanusch, der an einigen
Stellen die Vorgänge mit eigenen
Worten ergänzte und ausführlich
beschrieb – bedrückend und
spannend zugleich.

Mit der Hilfe für die elf Bergleu-
te wurden vor 50 Jahren die Ret-
tungsarbeiten in Lengede einge-
stellt: 29 Kumpel waren ums Le-
ben gekommen – darunter drei
Bergleute, die aufgrund ihres
Bartwuchses noch bis zu 14 Tage
gelebt haben müssen.

„Wir haben Hunger und Durst“
Lengede Werner Cleve berichtete eindringlich über die Rettung der Bergleute von 1963.

Referent Werner Cleve (links) fesselte mit seinem Bericht über das „Wunder von Lengede“ die Zuhörer. Auch einer der geretteten Bergleute äußerte sich de-

tailliert: Gerd Hanusch (am Tisch rechts, Dritter auf der linken Seite). Foto: Udo Starke

„Mit einem
Taschenmesser hat
einer der Verschütteten
Klopfzeichen gemacht.“
Werner Cleve, Ortsheimatpfleger, zum

„Wunder von Lengede“.

 

Die Geretteten Emil Pohlai, Gerd

Hanusch und Adolf Herbst berichten

am Montag, 4. November, ab 18 Uhr

im Lengeder Bürgerhaus.
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Von Harald Meyer

Die Ansiedlung der Drogerie
Rossmann im Gebäudekomplex
„Eichstraße 10“ in Groß Ilsede ist
in Gefahr: Der Umbau in dem Ob-
jekt – Voraussetzung für die Fili-
alniederlassung – sei „ins Stocken
geraten“, stellt Ilsedes Wirt-
schaftsförderer Wolfram Gnädig
fest. Er beklagt zudem eine „man-
gelnde Bereitschaft“ des Gebäu-
deeigentümers – einer Immobi-
lienfirma aus Lagenhagen.

„Wir als Gemeinde haben dem
Eigentümer mehrere Gesprächs-
termine angeboten, um bei der
Ansiedlung der Drogerie zu hel-
fen“, sagt Gnädig. Der Eigentü-
mer habe aber alle Termine plat-
zen lassen. „Ich weiß nicht, wie es
weitergeht“, meint Gnädig – er
wolle nun Rossmann informieren.

Geplant war für die „Eichstra-
ße 10“: Der Textildiscounter Kik
und das Reisebüro ziehen inner-
halb des Gebäudes um; deren jet-

zigen Platz sowie den der früheren
Drogerie Schlecker und des ehe-
maligen China-Restaurants sollte
Rossmann einnehmen.

Bis auf einige Entkernungsar-
beiten hat sich aber bislang nichts
getan – angeblich gab es auch Pro-
bleme bei den Bauanträgen des
Gebäudeeigentümers mit dem
Kreis als Genehmigungsbehörde.

Aufgegeben hat der Blumenla-
den in der Gerhardstraße 46,
ebenfalls in Groß Ilsede: Der
Hauseigentümer aus Hildesheim
soll aber bereits einen Nachmieter
im Auge haben – ebenfalls einen
Blumenverkäufer.

Groß Ilsede Der Umbau des Gebäudes verzögert sich.

Drogerie-Ansiedlung gefährdet

In die „Eichstraße 10“ soll die Drogerie Rossmann ziehen. Fotos (2): Harald Meyer

Geschlossen ist der Blumenladen.

Lengede. Die Lengeder Schulen –
Gesamtschule (IGS), Hauptschule
und Realschule – beteiligen sich
an den Gedenkfeierlichkeiten in
der Gemeinde Lengede anlässlich
des 50. Jahrestages des Gruben-
unglücks vom 24. Oktober 1963.
Elf verschüttete Bergleute wurden
14 Tage nach dem Unglück, am
7. November 1963, gerettet.

Etwa 750 Lengeder Schüler
werden sich am Donnerstag,
7. November, zur Gedenkstätte
des Grubenunglücks auf den Weg
machen. An der Gedenkstätte ist
eine Gedenkfeier geplant. „Der
Gedenkmarsch symbolisiert die
Bewohner Lengedes, die zur Ret-
tung der Bergleute eilen, und die
im Rahmen der Gedenkfeier ent-
zündeten Kerzen stehen für das
Tageslicht, zu dem die Bergleute
zurückkehren“, betont IGS-
Schulleiter Jan-Peter Braun.

Gedenkmarsch
der Schüler in
Lengede
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8.45 Uhr: Schüler sammeln

sich auf dem Schulhof der

IGS Lengede.

9 Uhr: Marsch zur Gedenk-

stätte „Grubenunglück“

9.30 Uhr: Eintreffen an der

Gedenkstätte „Grubenun-

glück“, Grußworte Bürger-

meister Baas und eines Rek-

tors, Schüler entzünden Ker-

zen an der Gedenkstätte.

PROGRAMM

Donnerstag, 31. Oktober 201324


